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Talglicht und Oel mußten in großen Men¬
gen gekauft werden, da sie allein dem Hause
die Beleuchtung gaben, denn Petroleum
kannte man noch nicht; dafür ging man an
den langen Winterabenden früh zu Bett, um
rechtzeitig wieder in der Dreschkammer zu
sein. Gelesen wurde ebenfalls wenig. Ein¬
fach wie in der Lebensweise waren auch
unsere Vorfahren in der Kleidung: 2 Ellen
Kattun zu einer Schürze, die Elle zu 11 Sgr. ,2 Ellen Wolltuch, einige Ellen Siamosen , die
Elle zu 10 Sgr. 9 Pfg. , konnten manches junge
Dämchen glücklich machen. In den Notjahren
um 1817 scheint man überhaupt für Kleidung
nicht viel Geld übrig gehabt zu haben . Von
Schokoladen und Pralinen und all' den vielen
kleinen Süßigkeiten und süßen Kleinigkeiten
und selbst den späteren Tütchen voll Klümpkes
ist um diese traurige Zeit nicht die Rede, und

use Vader smökte nu dann un wann ene PiepeBönniger oder auch den billigeren Strangtabak.
Schlimmer scheint es mit dem Schnupfen ge¬
wesen zu sein, da selbst Frl . Isabella beiSiebergs ihren Schnupftabak, das Lot zu
8 Silbergroschen bei Jos. Levi holte und da¬
neben sich noch recht oft einen starken Jasa
leistete . Der Bürgermeister , als Stan¬
desperson, hat recht viel Wichst, das Döschen
zu 8 Pfg. gebraucht und sonst sich mit Sigurie
begnügt . Als Raucher hat er aber den Por¬
toriko bevorzugt. Um das Jahr 1834 kauft
die Familie Edlenkemper den ersten Stock¬
fisch, der 5 Sgr. 6 Pfg. kostete. Budden Kö¬
chin in Pöppinghausen gebrauchte ausnahms¬weise viel Kardonal , und ich wäre den
geehrten Lesern dieser Zeilen dankbar, wenn

mir verraten könnten, was man mit dem
Zeug gemacht hat. Es wurde lotweise erwor¬
ben und kostete das Lot 8 Pfg. Zwischen den
Landwirten und ihrem Spezereiwarenhändler

ein reger Tanschhandel geherrscht zu
onven , wovon die Abrechnungen und Ver¬
rechnungen Zeugnis ablegen. Ich könnte nochvieles von dem, was mir das interessante
Hauptbuch J. Levis erzählt hat, meinen Mit¬
burgern geben, aber, wenn man nicht aus der
Schule plandern darf, soll man erst recht nichtaus den Kassenbüchern der Geschäftsleute
Plaudern. Jedoch will ich verraten, daß Jos.evi wie ja alle Geschäftsleute von heuteunter dem starken Steuerdruck zu leiden hatte.

Börtlich : „Nach der Gewerbesteuer=Rolleus das Jahr 1838 Nro 13 B ist der Wittme
seseph Levi zu Castrop für den Betrieb be¬
nrder als Spezerei und Viehhändlerin

40
mit dem jährlichen Steuerbetrage von 4Rthlr. in Ansatz gekommen , welcher monatlichRthlr. 4 Sgr. und zwar jedesmal vor
dem 8ten Monatstage abzuliefern ist.

Dortmund , den 26ten Januar 1838.
Der Landrath abwesend.

Der Kreissekretär ( Name unleserlich).
Die Steuer wurde denn auch, wie Quit¬tung beweist in 8, nicht in 12 Raten entrichtet.
Unsere Vorfahren kamen aber doch nochgelinde davon , denn außer der Gewerbesteuer

entrichtete Jos. Levi nur noch nach dem Aus¬
zug aus der Klassensteuer=Liste der Gemeinde
Castrop für das Jahr 1838 Nro 9 des Haus¬
cerzeichnisses und die lausende Nro 17 ent¬haltend mon. 1 Thaler und für die Magd 1
Sgr. 3 Psg. Diese Summen wurden in Mo¬natsterminen beim Gastwirt Busch ordnungs¬
mäßig entrichtet. Damit schließe ich meine
Ausführungen, bitte aber meine geehrten
Mitbürger mir ähnliche Bücher, vielleicht aus
früherer Zeit vertrauensvoll in die Hand zu
geben. Ich werde nicht mehr ausplandern,als man unbedingt darf.

Die Witterung des Jahres 1924
in Castrop .

Von Rektor Friedrich Knauer.
Januar 1924. a. Meteorologische Einzelheiten .

Die mittlere Temperatur des Monats
betrug — 0,2 Grad und lag somit 1 Grad un¬ter dem Mittelwert unserer Gegend. Den
tiefsten Stand erreichte das Thermometer
am Morgen des 2. Januar mit — 9,5 Grad.Der höchste Wärmegrad betrug + .7 Grad
und wurde in der Frühe des 19. Januar be¬
obachtet. Der kälteste Tag, der 4. Januar,hatte — 7,1 Grad Durchschnittstemperatur;
der wärmste Tag hingegen, der 19. Januar ,

7 Grad Durchschnittswärme auf.
Am 4. Januar stieg das Thermometer nicht
über — 6 Grad, während es am 19. Januar
nicht unter + 4,8 Grad sank. An 21 Tagen
lag die niedrigste Temperatur unter dem
Gefrierpunkt; an 8 Tagen blieb auch die
höchste Tempcratur unter dem Nullvunkt.
Gistage). Südliche bis südwestliche Winde
wehten an 13 Tagen; im übrigen waren
ralte Winde aus nordwestlicher bis östlicher
Richtung vorherrschend. Meist heiter ver¬

gon 18 Tagen, völlig trübe
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an 5 Tagen, vorwiegend bedeckt an 8 Tagen.
teilweise heiter an den übrigen Tagen. Nie¬

„ derschläge fielen an 13 Tagen: als Schnee
an 3 Tagen, in Form von Regen und Schnee
an 1 Tag, Hagel und Graupeln an 2 Tagen.
Regen an den übrigen Tagen. Nebel wurde
an 5 Tagen, Glatteis an 1 Tage beobachtet .
Eine geschlossene Schneedecke war an 10 Ta¬
gen vorhanden.

b. Witterungsverlauf .
Vom 1. bis 9. Januar herrschte mit Aus¬

nahme des 3. Januar , der Regen und Schnee
brachte, ziemlich strenges Frostwetter . Am
10. und 11. Januar war es mild und regne¬
risch. Vom 12. bis 14. Januar war die Wit¬
terung sonnig und mild. Die 3 folgenden
Tage brachten wieder. Frost. Nach leichtem
Schneefall am 17. Januar wurde es wieder
gelinder . Vom 18. bis 20. Januar war das
Wetter meist trübe und regnerisch. Dichten,
andauernden Nebel brachte der 21. Januar .
Nachdem sich der Wind am Abend des
21. Januar wieder nach Nordosten gedreht
hatte, trat am 22. Januar heiteres Frost¬wetter ein, das bis zum 25. Januar anhielt .
Ein Regenfall auf den gefrorenen Boden am
Nachmittage des 25. Januar verursachte star¬
kes Glatteis. Am 26. war es sonnig , am 27.
meist trübe und regnerisch. Ebenso verliefder Vormittag des 28 Januar , während es
am Nachmittage Graupelschauer gab. Die 3
letzten Tage brachten leichte Nachtfröste und
ziemlich milde Tagestemperaturen .

Februar 1924. a. Meteorologische Einzelheiten .
Das Monatsmittel der Temperatur be¬

trug — 1,1 Grad, lag also ziemlich tief
(3 Grad! ) unter dem Normalwert. Die nie¬
örigste Temperatur, — 10 Grad, wurde in
der Frühe des 15. Februar, die höchste , + 5,8Grad, am Nachmittage des 3. Februar be¬
obachtet. Der kälteste Tag war der 14. Febr.mit — 7,1 Grad, der wärmste Tag der 4. Fe¬bruar mit + .4 Grad Durchschnittswärme .
Am 14. Februar stieg die Temperatur nicht
über — 5,2 Grad, während sie am 3. Februar
nicht unter + .5 Grad sank. Frost trat an
22 Tagen ein; an 12 Tagen blieb auch die
höchste Temperatur unter dem Nullpunkt
Eistage). Vorherrschend waren in diesemMonat kalte Winde aus nördlichen und öst¬

lichen Richtungen: sie wehten an 34 Tagen.
An den übrigen Tagen kam der Wind aus
südwestlicher Richtuno. Meist beiter verlief

die Witterung an 7 Tagen, gänzlich trübe an
13 Tagen, vorwiegend bedeckt an 4 Tagen,
teilweise heiter an den übrigen Tagen. Nie¬
derschläge fielen an 18=Tagen und zwar als
Schnee an

12 Tagen, als Regen und Schnee
an 1 Tag, als Graupeln an 1 Tag, als Re¬
gen an den übrigen Tagen. Nebel zeigte sich
an 3 Tagen. Eine Schneelage war an 9 Ta¬
gen vorhanden.

b. Witterungsverlauf .
Am 1. Nachtfrost und neblig, vom 2. bis

5. Februar regnerisch, am 5. abends Grau¬
pelschauer, am 6. wiederholt Schneeschauer,
am 7. trübe und mild, am 8. regnerisch, am
9. Nachtfrost und schön, am 10. Glatteis, Re¬
gen und Schnee , am 11. Regen. Vom 12.
Februar bis zum Monatsschluß herrschte un¬
unterbrochen Frostwetter, besonders streng
in den Tagen vom 13. bis 20. und vom 26.
bis 29. Februar. Während dieser Frostpe¬

iode gingen auch öster Schneefälle nieder.
Besonders stark waren sie am 24., 25., 26.
und 29. Februar. Der Schneesturm ,
der am Nachmittage des 29. Febr .eintrat , gehört zu den stärksten ,die bisher in diesem Jahrhundert
in unserer Gegend vorgekommensind . Die starken Schneeverwe¬
hungen hatten außergewöhnliche
Verkehrsstockungen im Eisen¬bahn = und Straßenbahnbetrieb
zur Folge , und es dauerte meh¬rere Tage , bis der Verkehr wie¬der völlig hergestellt war .
März 1924. a. Meteorologische Einzelheiten

Die mittlere Monatswürme betrug nur
+ 2,6. Grad und war somit 2 Grad zu kalt
Die niedrigste Temperatur betrug — 4,5 Gr
und wurde am 9. März morgens beobachtet ;
die höchste Temperatur. + 15,5 Grad, trat
am 25. März nachmittags ein. Der lälteste
Tag, der 20. März, hatte — 0,5 Grad, der
wärmste Tag, der 25. März, + 11.4 Grad
Durchschnittswärme . Am 1. und 18. März
stieg die Wärme nicht über + 2 Grad; am24. März hingegen sank sie nicht unter + #Grad. Frost trat noch an 21 Tagen ein. Die
ungewöhnlich hohe Jahl von Frösten wurd¬
verursacht durch das Vorherrschen kalterWinde aus nordwestlicher bis östlicher Rich¬tung; sie wehten en 20 Tagen; im übrigen
wehten Fsliche bis südwestliche Winde,Meist heiter war de? Wetter an 12 Tagen
völlig trübe nur an 5 Tagen. vorwiegen?
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trübe an 8 Tagen, teilweise heiter an den
übrigen Tagen. Niederschläge fielen an 15
Tagen, darunter in Form von Schnee an 5
Tagen, als Regen und Schnee an 1 Tag.
Eine geschlossene Schneedecke war an 4 Ta¬
gen vorhanden. Die letzten Schneereste ver¬
schwanden erst nach der Tag= u. Nachtgleiche .
Nebliges Wetter herrschte an 3 Tagen.

b. Witterungsverlauf .
Am 1. März wiederholt Schneeschauer,

am 2. Schnee und Regen, am 3. Schnee¬
schauer, am 4. zeitweise Regen, vom 5. bis
15. März schönes, sonniges Wetter mit Nacht¬
frösten und angenehmen Tagestemperatu¬
ren, am 16. vorwiegend trübe und etwas
Schnee , am 17. und 18. März häufige
Schneeschauer, vom 19. bis 21. März Nacht¬
fröste , vom 22. bis 26. März sehr mild und
regnerisch , am 27. neblig, regnerisch und käl¬
ter, am 28. und 29. März kalt und trübe, am
30. und 81. Nachtfröste und auch tagsüber
rauh .
April 1924. a. Meteorologische Einzelheiten .

Auch dieser Monat war 2 Grad zu kalt.
Seine mittlere Temperatur betrug 6,2 Grad
Wärme. Den niedrigsten Stand, — 2 Grad,
erreichte das Thermometer am 11. April
morgens, den höchsten Stand, + 23 Grad,
am 16. April nachmittags. Am 3. April stieg
die Wärme nicht über 1,8 Grad, während sie
am 26. April nicht unter 12,5 Grad sank.
Der kälteste Tag, der 3. April, hatte nur 0,7
Grad Mittelwärme, der wärmste dagegen,
der 26. April brachte es auf 15,5. Grad
Durchschnittswärme . Frost trat noch an
8 Tagen ein. Kalte Winde aus nordwest¬
licher bis östlicher Richtung wehten an 17
Tagen, im übrigen meist südöstliche bis süd¬
westliche Winde. Vorwiegend heiter war die
Witterung an 8 Tagen, völlig trübe an 5 Ta¬
gen, größtenteils bewölkt an 10 Tagen, im
übrigen wechselnd bewölkt. Niederschläge fie¬
len an 22 Tagen, darunter in Form von
Schnee au 2 Tagen, Regen und Schnee an
4 Tagen. Nebel wurde an 1 Tag beobachtet ,
ebenso ein Gewitter.

b. Witterungsverlauf .
Am 1. und 2. kalt, am 3. Nachtfrost, Regen

und Schnee , am 4. und 5. heiter und kühl,
am 6. und 7. kalt, am 8. wärmer und regne¬
risch, am 9. Regen und Schnee , am 10. April

" vormittags Schneefall, am 11. heiter und kalt
mit starkem Nachtfrost, am 12. und 13. Regen

S

und Schnee, am 14. und 15. mild und regne¬
risch, am 16. Regen und Schnee , am 17. vor¬
mittags schön, nachmittags regnerisch, am 18.
letzter Nachtfrost , vom 19. bis 22. April meist
trübe mit Regen, am 23. sonnig , vom 24. bis
27. April warmes Frühlingswetter , unter
dessen Einfluß Hecken , Roßkastanien und
Birken grün werden, am 26. das erste Ge¬
witter , in den letzten Tagen windig, regne¬
risch und kühl.
Mai 1924. a. Meteorologische Einzelheiten .

Die mittlere Monatswärme betrug 14,6
Grad, lag also etwa 1,5 Grad über dem Nor¬
malwert . Die niedrigste Temperatur, + 2
Grad, wurde in der Frühe des 10. Mai be¬
obachtet ; die höchste Wärme, 28 Grad, wurde
am 14. Mai nachmittags erreicht. Der käl¬
teste Tag war der 9. Mai mit 6,1 Grad, der
wärmste der 31. Mai mit 21,9 Grad Mittel¬
wärme. Am 4. und 9. Mai stieg die Wärme
nicht über 9 Grad, während sie am 22. Mai
nicht unter 18,5 Grad sank. Der Mai brachte
schon 5 Sommertage , d. h. Tage, an denen
die Temperatur 25 Grad Wärme überstieg.
Südliche Winde waren vorherrschend an 9
Tagen, südwestliche bis westliche Winde an
13 Tagen, nordöstliche bis östliche Winde an
5 Tagen, nordwestliche bis nördliche an den
übrigen Tagen. Vorwiegend heiter waren
17 Tage , ganz bedeckt nur 1 Tag, meist trübe
4 Tage, teilweise heiter die übrigen Tage .
Regen fiel an 20 Tagen. Neblig war es an
2 Tagen frühmorgens. An 1 Tage gab es
noch Reif des Nachts . Der Monat war sehr
gewitterreich ; an 8 Tagen traten Gewitter
ein.

b. Witterungsverlauf .
Am 1. und 2. kühl und regnerisch , am 3.

zwei Gewitter mit Regen, am 4. trübe und
rauh, am 5. kalte Regenschauer, am 6. meist
heiter und ziemlich kühl, am 7. regnerisch,
am 8. und 9. kalte Regenschauer, am 10. Reif
und schön, am 11. und 12. wärmer und etwas
Regen, vom 13. bis 15. heiteres Sonnenwet¬
ter, am 16. Mai etwas Regen, am 17. und
18. schön, am 19. und 20. Mai Gewitter mit
starkem Regen, am 21. heiter und warm, am
22. Gewitter mit Regen, am 23. Regen , am
24. und 25. Mai Gewitter mit heftigen Re¬
gengüssen , vom 26. bis 28. Mai heiter und
warm , am 29. Mai Gewitter mit starkem
Regen, an den letzten Tagen heiter und
warm. Am 6. Mai entfalteten Linden und
Buchen ihr Laub; am 8. Mai begannen die
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brückungen erhalten war, mußte er bei uns
der Ausdehnung Viktors I/II und der
Anlage eines Zementwerkes weichen und sich
ein gutes Stück von der Straße in die Büsche
zurückziehen.

Gleichaltrig mit der Emschertalbahn , ist
auch die Westfälische Bahn ein Kind der sieb¬
ziger Jahre und stellt eine Konkurrenzstrecke
der nahen Köln=Mindener dar. Die dama¬
ligen privaten Eisenbahngesellschaften näm¬
lich trieben eine sehr einseitige Tarifpolitik,
lediglich zu ihren Gunsten , ohne auf die
Interessen der allgemeinen Volkswirtschaft
Rücksicht zu nehmen. Besonders die Zechen
klagten dauernd über die hohen Frachtsätze
füx Kohlen, deren Transport den Aktionären
der Eisenbahn höhere Gewinne brachte, als
die Zechenbesitzer an der Kohlenförderung
selbst, die doch ein ganz anderes Risiko er¬
sordere, verdienen könnten. Auch vom
Standpunkt der Allgemeinheit aus waren die
hohen Frachtkosten nicht danach angetan, der
westfälischen Kohle ein möglichst weites Ab¬
satzgebiet zu verschaffen. Den Eisenbahnge¬
sellschaften, begründeten Vorstellungen unzu¬
gänglich, konnte man nur durch Bau von
Konkurrenzbahnen beikommen. Dies Mit¬
tel wirkte in der Regel und schraubte die
Tarifsätze herunter .

So ist die Westfälische Eisenbahn von
Dortmund=Süd über Bodelschwingh—Ha¬
binghorst —Herne—Bottrop nach Sterkrade
führend, hauptsächlich im Interesse der an¬
liegenden Zechen Dorstfeld , Hansa, West¬
hausen, Hansemann , Viktor, König Ludwig,
Friedrich der Große, General Blumenthal,
Graf Bismarck. Unser Fritz, Hugo, Graf
Moltke gebaut worden. Wenn gleich diese
Werke ihre Anschlüsse auch an die Köln=Min¬
dener Strecke hatten, so säumten sie doch
nicht, mit der neuen Bahn ebenfalls in Ver¬
bindung zu treten:

Im November 1876 war die Strecke
Dortmund —Bodelschwingh schon fast voll¬
endet. Im folgenden Jahre setzte eine leb¬
hafte Bautätigkeit in unserer Gegend ein, so
daß bis Februar 1878 die Arbeiten bis
Herne gediehen waren. Eine Begleiterschei¬
nung beim Bau dieser Bahn, die gerade bei
uns ihren Weg dauernd durch die Wälder
nahm, war für das Jahr 1877 ein Schleuder¬
verkauf von Holz. Selbst für die großen
Mengen, die allein auf dem von Haus Bodel¬
schwingh erworbenen umfangreichen Gelände
der Axt zum Opfer fielen, erzielte man nur
an die 10000 J . Ende Februar 1879 hatten

viele der genannten Zechen ihre Anschlüsse
an die neue Bahn bereits fertiggestellt.

Am 1. September 1878 kam der östliche
Teil in Betrieb, im Laufe des Jahres 1879
wurde die Bahn bis Österfeld eröffnet und
am 15. März 1880 der noch fehlende Teil
einbezogen , so daß der Verkehr bis Sterkrade
durchging.

Die Bahn war, wie gesagt, vor allem für
den Güterverkehr gedacht , hat aber auch
einen beschränkten Personenverkehr gehabt.
Die Haltestelle für unsere Gegend stand ehe¬
dem, ziemlich abseits der Verkehrsstraße, un¬
weit des alten Hauses Voerde (Schlünders
Hof) .

Nach Verstaatlichung des Eisenbahnwe¬
sens kamen allgemein einheitliche Bahn¬
tarife, so daß, wenn man so sagen darf, für
die Westfälische Eisenbahn keine
rechtigung mehr vorh
denn auch gar bald, am 1. Oktober 1884 der
Betrieb auf der St
hof Bodelschwingh eingestellt worden. Der
Bahnkörper wurde sich selbst überlassen, das
kostbare Schienenmaterial anderweitig ver¬
legt und benutzt. Auf große St
der Bahndamm gänzlich abgetragen worden.
Ob man recht daran getan hat? Ob es nicht
besser gewesen wäre, diese tote
irgendwie in den pulsierenden Verkehr wie¬
der einzufügen oder doch für zukünftige
Möglichkeiten den Bahnkörper unversehrt zu
erhalten ?

Was mir ein altes Hauptbuch aus

den Zahren 1799 =1336 von der Stadt

Eastrop erzähll .
(Schluß).

Von Rektor H. Kramwinkel .
Das Hammelfleisch stand dem Rindfleisch im
Werte gleich, dagegen kostete das Kalbfleisch
nur die Hälfte. Für die
mittel will ich nur die Preise aus dem Jahre
1829 angeben. Das Pfund Salz kostete 1 Sak¬
4 Pfa. , Reis 4 Sgr. 4 Pfg. , Java 5
Kaffee 8 Sgr. , Kandis 9 Sgr. , 1 Lt.
4 Sgr. , Talglicht 4
Oel 10 Sgr. , Syr
Tabak ½ Psd. Strang 4 Sgr. 2 Pfg. , 1 Pakel
Bönniger 1 Sgr. 10
vorher waren die Preise entsprechend wr
beim Rindfleisch höber.


	[Seite 1200]
	[Seite 1201]

